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SDtonatsbfätfcr für 90tarien=53crcl)rung unb sur gcrbcrung bcr Söallfaljrt ju unfcrcr
Ib. grau im ©tein. — ©pencil gefegnet Pom f)I. Sßater ^ius XI. am 24. SDtai 1923

•herausgegeben Pom SSSallfabrtsPercin ju îDlariaftein. Abonnement jäf)rtid) 2.50. ©in=
äafylungen auf ^oftfdjcdfonto 6673

11 KJlaviaftein, 3Kat 1929 6. Saljrgang

îlajarctl)
SOtaria por ber f)ütte fpinnt,

Die ©pinbet gefjt im Greife,
Unb mit bem fünften Abenbroinb
Dönt's ©d)Iummeriicbd)cn Icifc.

33eim Dioden bid)t bic 9Biegc ftct)t,
Sieb 3efu ladjt im Draunic.
©in ©chatten burd)s ©efid)t if>m gct)t,
©r träumt oom Mcuscsbaumc.

SOlarta balb ben gaben äiclU,
S3alb fd)aufclt fie bie 3Bicgc,
Unb fingt babei ein ©d)lummerlicb,
Dajj ftill lieb 3efu liege.

Da roirb if>r Mnbtein ptöfilieb mad)
Unb bört fanft 3ofef fdjncibcn
Die Fretter für bes f>aufcs Dad);
©s eilt su il)m in greuben.

Dies Dun bem Mnbe »oblgefällt;
©s fprid)t: ,,2litd) id) totll tragen
Das f>plä, tarn baju in bic SBelt;
3Bill fül)ncn ol)nc Magen."

©s nimmt ein holsftüd freubig auf,
Segt's auf bie ©coulter Reiter.
Unb eilt bamit im fdmcllcn Sauf
3u feiner SOtutter rccitcr.

Die SDlutfcr bentt in Seib unb Suft,
9Bas rpcbl bie 3al)re bringen;
©ic fiel)t bas Mnb an il)rer S3ruft
Am Sfrcuj im Dobe. ringen. P. N-

Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
lb, Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923

Herausgegeben vom Wallsahrtsvercin zu Mariastein. Abonnement jährlich 2.39. Ein¬
zahlungen auf Postscheckkonto 6673

Nr. 11 Mariastein, Mai 1929 6. Jahrgang

Nazareth

Maria vor der Hütte spinnt,
Die Spindel geht im Kreise,
Und mit dem sanften Abendwind
Tönt's Schlummerlicdchen leise.

Beim Rocken dicht die Wiege steht.
Lieb Jesu lacht im Traume.
Ein Schatten durchs Gesicht ihm geht,
Er träumt vom Kreuzesbaume.

Maria bald den Faden zieht.
Bald schaukelt sie die Wiege,
Und singt dabei ein Schlummerlied,
Daß still lieb Jesu liege.

Da wird ihr Kindlein plötzlich wach
Und hört sankt Joses schneiden
Die Bretter für des Hauses Dach;
Es eilt zu ihm in Freuden.

Dies Tun dem Kinde wohlgefällt;
Es spricht: „Auch ich will tragen
Das Holz, kam dazu in die Welt;
Will sühnen ohne Klagen."

Es nimmt ein Holzstück freudig auf.
Legt's auf die Schulter heiter.
Und eilt damit im schnellen Lauf
Zu seiner Mutter weiter.

Die Mutter denkt in Leid und Lust,
Was wohl die Jahre bringen;
Sie sieht das Kind an ihrer Brust
Am Kreuz im Tode ringen. I>. X-



(öottesbtenft-Orbnung vom 26. ÜJtot bis 23. 3uni
26. SOtai: geft ber allerheiligften Dreifaltigfeit. fjl. SDteffen um 6, 6.30, 7 unb 8

Uhr. Sffiallfaljrt bes fat£>. URänneroereins URülhaufen. ©leicftaeitig hält bie
3ungfrauen=Uongre;gation oon 6t. 3R;arien 23afel ihr übliche 2Ballfahrt.
3bad) bereu 2lnlunft um 7 Uhr ift giemeinfcbaftliche hl- SUleffe mit ©e=
nerallommumon. 9.30 Uhr: 'prebigt unb feierliches Hochamt. iRachm. 3
Uhr ift Ubngregationsanbacht mit sf3rebigt (gilt als SRaiprebigt), 2lus=
feftung unb 6egen.

30. SDlai: $)ochI)etnges gronleichnamsfeft. §>{. Uli eff en um 6, 6.30, 7 unb 8 Uhr.
9.30 Uhr: "prebigt unb feierliches Hochamt. 2lm ©d>luft besfelben wirb
bas 2lllerheitigfte aasigefeftt unb ber ©egen erteilt. SRachm. 3 Uhr ift
feierliche 35efper nor ausgefegtem hodjtoürbigften ©ut, ooraus lefete 3Rai=

prebigt.
5Bcihrenb ber Oltao Pon gronIeid)nam ift täglich um halb 9 Uhr ein

2lmt oor ausgefegtem, bochtnürbigften ©ut; ebcnfo ift abenbs ein Viertel
por 8 Uhr 2ksfeftung mit ©egen in ber 23afilifa.

2. 3uni: ©onntag innerhalb ber Oftap Pen Fronleichnam. §1. UReffcn um 6, 6.30,
7 u. 8 Uhr. 9.30 Uhr: Feierl. Hochamt oor bem 21 lierh eiliigften. 2lnt 6cf)luft
besfelben finbet bei günftiger 2ßitterung bie üblid)e Fronlcichnamspro=
jeffion ins Freie ftatt, fonft nur in ber Äird>e. Uladjm. 3 Uhr ift feierliche
23efper por ausgefefttem bod)roürbigften ©ut mit ©egen. fRachher ©aliPe
in ber ©nabenfapelle.

7. 3uni: geft bes heüigften ftersens 3efu. 8.30 Uhr: 2lmt in ber 23afilifa.
9. 3uni: 3. ©onntag nach Pfingften. §»l. "UReffen um 6, 6.30, 7 unb 8 Uhr. 7 Uhr

2lnfunft ber 'Pfarrei 9Beih2eopolbsböhe. ©eneralfommunion. 9Rachmit=

tags befonbere 2lnbacbt in ber ©nabenfapelle. 3 Uhr: 25efper mit 2lus=

feftung, ©egen unb ©abe.
10. 3uni: Wallfahrt ber fathoIifd)cn ßifenbabner bes ßlfaft.
16. 3uni: 4. ©onntag nach Pfingften. $1- UReffen um 6, 6.30, 7 unb 8 Uhr. 9.30

Uhr: 'prebigt unb fwcftamt. iRacbm. 3 Uhr: 23efper, 2Iusfeftung, ©egen
unb ©aloe.

23. 3uni: 5. ©onntag nach Pfingften. ©ottesbienft wie am 16. 3uni.

Die 9ntcm»eiï)e
2ßie ben 2efern ber ©lod'en Pon 'URariaftein fefton mitgeteilt toorben, finb nun

bie beiben Elitäre bes hl- ©ebaftian unb ber hl- 2lgatha oor bem ©horgitter oer=

feftt werben. Die 2ßfung ift iPtrflicf) eine feftr glüdlid)e unb freut fich heute bie groftc
Pilgerfd>aar, baft ber Ülusblid in ben herrlichen ©hör geweitet ift, fo baft nun bie

herrlichen Zeremonien unferes ©ottesbienftes fo recht jur ©eltung, fomrnen.
Die 2Iltäre würben gemalt Pon fDerrn fRoflaner in Ortifei, bem jeftigen be=

feftten ©ebiete Pon Stallen, ßr hat feine 2lrbeit gut gema6t, unb finb bie beiben

neuen ülltcire eine herrlicfte gierbe ber 23afitif'a unb jubem ein impofanfer 2lbfchluft
bes ©bores. Die neuen 2lltäre bleiben ben gleidwn beiben ^eiligen geweiht unb fo

hat man aroei groftc, 1,75 SOReter hohe, ©tatuen anfertigen laffen, welche biefe beiben

^»eiligen barftellen. 23eibe Figuren finb wirflieb gut geraten. Die moberne Shunft
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Gottesdienst Ordnung vom 26. Mai bis 23. Juni
26. Mai: Fest der allerheiligsten Dreifaltigkeit. Hl. Messen um 6, 6.36, 7 und 8

Uhr. Wallfahrt des kath. Männervereins Misthaufen. Gleichzeitig hält die
Jungfrauen-Kongregation von St. Marien Bafel ihr übliche Wallfahrt.
Nach deren Ankunft um 7 Uhr ist gemeinschaftliche hl. Messe mit
Generalkommunion. 9.36 Uhr: Predigt und feierliches Hochamt. Nachm. 3
Uhr ist Kongregationsandacht mit Predigt (gilt als Maipredigt), Aus-
fetzung und Segen.

36. Mai: Hochheiliges Fronleichnamsfest. Hl. Messen um 6, 6.36, 7 und 8 Uhr.
9.36 Uhr: Predigt und feierliches Hochamt. Am Schluss desselben wird
das Allerheiligste ausgesetzt und der Segen erteilt. Nachm. 3 Uhr ist

feierliche Vesper vor ausgesetztem hochwürdigsten Gut, voraus letzte
Maipredigt.

Während der Oktav von Fronleichnam ist täglich um halb 9 Uhr ein
Amt vor ausgesetztem hochwürdigsten Gut; ebenso ist abends ein Viertel
vor 8 Uhr Aussetzung mit Segen in der Basilika.

2. Juni- Sonntag innerhalb der Oktav von Fronleichnam. Hl. Messen um 6, 6.36,
7 u. 8 Uhr. 9.36 Uhr: Feierl. Hochamt vor dem Allerheiligsten. Am Schluss

desselben findet bei günstiger Witterung.die übliche Fronleichnamsprozession

ins Freie statt, sonst nur in der Kirche. Nachm. 3 Uhr ist feierliche
Vesper vor ausgesetztem hochwürdigsten Gut mit Segen. Nachher Salve
in der Gnadenkapelle.

7. Juni: Fest des heiligsten Herzens Jesu. 8.36 Uhr: Amt in der Basilika.
9. Juni: 3. Sonntag nach Pfingsten. Hl. Messen um 6, 6.36, 7 und 8 Uhr. 7 Uhr

Ankunft der Pfarrei Weil-Leopol-dshöhe. Gencralkommunion. Nachmittags

besondere Andacht in her Gnadenkapelle. 3 Uhr: Vesper mit
Aussetzung, Segen und Salve.

16. Juni: Wallfahrt der katholischen Eisenbahner des Elsaß.

16. Iunu 4. Sonntag nach Pfingsten. Hl. Messen um 6, 6.36, 7 und 8 Uhr. 9.36
Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen
und Salve.

23. Juni: 5. Sonntag nach Pfingsten. Gottesdienst wie am 16. Juni.

Die Altarweihe
Wie den Lesern her Glocken von Mariastein schon mitgeteilt worden, sind nun

die beiden Altäre des hl. Sebastian und der hl. Agatha vor dem Chorgitter versetzt

-worden. Die Lösung ist wirklich eine sehr glückliche und freut sich heute die große
Pilgerschaar, daß der Ausblick in den herrlichen Chor geweitet ist, so daß nun die

herrlichen Zeremonien unseres Gottesdienstes so recht zur Geltung kommen.

Die Altäre -wurden gemacht von Herrn Noflaner in Ortisei, dem jetzigen
besetzten Gebiete von Italien. Er hat seine Arbeit gut gemacht, und sind die beiden

neuen Altäre eine herrliche Zierde -der Basilika und zudem ein imposanter Abschluß
des Chores. Die neuen Altäre bleiben den gleichen beiden Heiligen geweiht und so

hat man zwei große, 1,75 Meter hohe, Statuen anfertigen lassen, welche diese beiden

Heiligen darstellen. Beide Figuren sind ^wirklich gut -geraten. Die moderne Kunst
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tüäre jwar Ebenfalls nicht ganj einoerftanben, aber es burften bei biefer Aenooa-
tion feine grembtbrper in bie Äirche gefchafft werben. 3®ie bas erweiterte ©hor=
gitter in ganj gleichem 6til weiter geführt wirb, fo mußten auch bie ©tatuen mit ben
bereits oorhanbenen in ©til unb Ausführung; barmonieren. St. Agatha fchaut ^art
unb Doli fwffnung auf bie ©iegespatme ben Pilger an unb weift ihn bin, mit ber
iinten |banb, .auf ben Altar, 6t. ©ebaftian ift ein Äunftwerf unb macbt bem 23ilb=

bauer alte ©bie. 5DlusfuIafur unb ©efidüsausbrucf finb fräftig, aber ebel .gehalten
unb aus bem 23tide fchaut jwar ©chmerj heraus, aber auch wieber Hoffnung, auf
ewigen Cohn. 60 barf bie ÄenoPation als febr gtücttid) beseid)net werben, unb ift
nun ein SBunfch erfüllt, ber ßbon tange gehegt war, baß nämlich ber ©bor frei unb
allen fichtbar gemacht werbe.

©ie Altäre würben als feffe Altäre aufgemauert unb erftellt in her 2ßo6e nad)
bem ©utbirtfonntag; am 26. April, tonnte bann 3ur Äonfefration ber Elitäre ge*
fcbritten werben. ©er Akiheatt begann morgens halb 9 Uhr unb bauerte bis gegen
12 Uhr. ©er twchw. §>err Abt Aoguftinus Sorer nahm bie 2Mbe oor. Pilger
waren auf biefen ©ag auch getommen; hoch1 tonnte man 'es nid)t oerargen, baß nid)t
ade aushalten tonnten, bis 3um ©chluffe ber 3eremonten. Sinnreich unb ergreifenb
finb bie 3eremonien einer Altarweihe, befonbers bie ^Projeffion mit ben freliquien,
welche in ben Altarftein eingemauert werben. ©ie Antiphonen unb Sfalmen würben
meift oon ben anroefenben patres unb ©eiffUcben gefungen.

Aach erfolgter AVeihe würben gugleict) auch noch 6 Attarfteine geweiht, bie für
allfällig ju erricbtenbe Aotattäre benußt werben. ©as erffe leoitierte Hochamt hielt
nad) ber SESeihe her Altäre Sater Superior für bie SESohltäter unb ©.penber für bas

neue AVer! ©as Amt würbe am ©>t. Agafba=A[tar gehalten jum ©ante für bie

§>i[fe, ats in ber Karwoche in ber SAofferfüihe geiter ausbrach unb fo fchned ge=

lofcbt werben tonnte, ©er twcbw. §>err Abt wohnte bem £>od)amfe in ooltem Or=
nate bei unb erteilte am ©c&Iuffe unter bem ©horbogen ben Sonfifitalfegen.

60 oertief ber fchöne ©ag ber Altarweihe. URögen bie Altäre nun recht lange
ftehen unb ein 3«id)en fein ber Serehrung bes gläubigen Sottes, unb ein Ausbrud
bes ©antes an bie beiben fertigen oon Seite bes SAofters, baß fie uns in fo man*
eben ©efaßren befchüßt haben.

(fceet3ttienïurfe in flJtcmaftein im %aï)vc 1929
3. bis 6. 3uni; gür grauen.

10. bis 13. 3uni: gär SAänner.
17. bis 20. 3um: gür Dungfrauen.
8. bis 11. Sept.: gür frangöfifch fprcchcnbe §erren.

16. bis 20. Sept.: gür ^riefter.
23. bis 26. Sept.: gür ^riefter.

7. bis 10. Ott.: gür tpriefter.
17. bis 20. Ott.: gür fransßfifd) ifprechenbe 3üngtinge.
31. Ott. bis 3. Utoo.: gür 3ünglinge.

©ie ©jerjitien beginnen jeweils am erftgenannten ©age abenbs 7 Uhr unb
fchließen mit bem 3Weitgenannten ©age fo, baß bie feßten 3;üge in Safel noch- er*
reid)t werben tonnen.

Anmetbungen finb fpäteftens 5 ©age oor SSeginn eines Uurfes erbeten an
plater Superior in Uttariaffein, nid>f an beffen perfönliche Abreffc.
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wäre zwar jedenfalls nicht ganz einverstanden, aber es durften bei dieser Renovation

keine Fremdkörper in die Kirche geschafft werden. Wie das erweiterte Chorgitter

in ganz gleichem Stil weiter geführt wird, so mußten auch die Statuen mit den
bereits vorhandenen in Stil und Ausführung harmonieren. St. Agatha schaut zart
und voll Hoffnung auf die Siegespalme den Pilger an und weist ihn hin, mit der
linken Hand, auf den Altar, St. Sebastian ist ein Kunstwerk und macht dem
Bildhauer alle Ehre. Muskulatur und Gesichtsausdruck find kräftig, aber edel gehalten
und aus dem Blicke schaut zwar Schmerz heraus, aber auch wieder Hoffnung, auf
ewigen Lohn. So darf die Renovation als sehr glücklich bezeichnet werden, und ist

nun ein Wunsch erfüllt, der schon lange gehegt war, daß nämlich der Chor frei und
allen sichtbar gemacht werde.

Die Altäre wurden als feste Altäre aufgemauert und erstellt in der Woche nach
dem Guthirtsonntag; am 26. April, konnte dann zur Konsekration der Altäre
geschritten werden. Der Weihcakt begann morgens halb 9 Uhr und dauerte bis gegen
k2 Uhr. Der hochw. Herr Abt Augustinus Borer nahm die Weihe vor. Pilger
waren auf diesen Tag auch gekommen; doch konnte man es nicht verargen, daß nicht
alle aushalten konnten, bis zum Schlüsse der Zeremonien. Sinnreich und ergreifend
sind die Zeremonien einer Altarweihe, besonders die Prozession mit den Reliquien,
welche in den Altarstein eingemauert werden. Die Antiphonen und Psalmen wurden
meist von den anwesenden Patres und Geistlichen gesungen.

Nach erfolgter Weihe wurden zugleich auch noch 6 Altarsteine geweiht, die für
allfällig zu errichtende Notaltäre benutzt werden. Das erste levitierte Hochamt hielt
nach der Weihe der Altäre Pater Superior für die Wohltäter und Spender für das

neue Werk. Das Amt wurde am St. Agatha-Altar gehalten zum Danke für die

Hilfe, als in der Karwoche in der Klosterküche Feuer ausbrach und so schnell
gelöscht werben konnte. Der Hochw. Herr Abt wohnte dem Hochamte in vollem
Ornate bei und erteilte am Schlüsse unter dem Chorbogen den Pontifikalsegen.

So verlief der schöne Tag. der Altarweihe. Mögen die Altäre nun recht lange
stehen und ein Zeichen sein der Verehrung des gläubigen Volkes, und ein Ausdruck
des Dankes an die beiden Heiligen von Seite des Klosters, daß sie uns in so manchen

Gefahren beschützt haben.

EXerzitienkurse in Mariastein im Jahre 1929
3. bis 6. Juni: Für Frauen.

16. bis 13. Juni: Für Männer.
17. bis 20. Juni: Für Jungfrauen.
8. bis 11. Sept.: Für französisch sprechende Herren.

16. bis 26. Sept.: Für Priester.
23. bis 26. Sept.: Für Priester.

7. bis 16. Okt.: Für Priester.
17. bis 26. Okt.: Für französisch sprechende Jünglinge.
31. Okt. bis 3. Nov.: Für Jünglinge.

Die Exerzitien beginnen jeweils am erstgenannten Tage abends 7 Uhr und
schließen mit dem zweitgenannten Tage so, daß die letzten Züge in Basel noch
erreicht werden können.

Anmeldungen sind spätestens 5 Tage vor Beginn eines Kurses erbeten an
Pater Superior in Mariastein, nicht an dessen persönliche Adresse.

3



$te UBaUfal)rt ber SWännerfongregattoit am ber
$Rarieit=, St. 3o?efs= unb Œloraïtrdje in 93afel unb

bic 5BalIfaï)rt ber ©entetitbe 2infd)ttril
23ei wunberfchönem URairoefter pilgerten etwa 300 Scanner teils su guft »on

SBafel nach URariaftein, teils mit -ber 33irfigfbatbahn bis nach gtüb. 2lber broben
beim Sßegfreus trafen fie fid> unb sogen -ben fRofenfrans betenb mit itjren 23annern
ein in bie 33afitifa itnfer er ib. grau im ©fein. Sin fetches SSeifpiel fann nirf>t ohne
9iüf)rung betrachtet werben. Das ©otfeshaus mar bei beren 2tnfunft fd)on orbentfief)
befeftt, fo baft wobt taum alle ipiaft fanben in ben Bänfen. Der Gräfes ber
Kongregation non ©t. URarien hielt ben StRännern bie Kommunionmeffe unb reichte
ihnen bas 23rot bes Sehens.

Um halb 10 Uhr riefen bie fchönen ©toden 311m ©ottesbienft. Siecht >Piele an-
bere ^püger maren auch noch herbeigeeilt unb es bürften über 1000 gemefen fein.
Die ^rebigt hielt ber Superior ^ater SBitlibalb Beert: über bas ©ebet, feine 5Rot=

roenbigf'eit, feine Sigenfchaften. Sine hohe Shre unb jgrofee greube mar, baft ber
hochmürbigfte Herr ©fiftsabt Ignatius ©taub Don Sinfiebetn hier weilte, um bas

Bonfififalamt 3U hatten. Der ©näbige Herr fetber hatte eine bette greube an bem

fchönen Befuche ber SBattfahrtsffätte, an bem prächtigen ©ottesbienfte, ber an bie-
fem Sage gehalten würbe. Oft ja auch1 er ber Hüter eines marianifchen Heiligtums
unb freute er fid), baft bie Shre ber gleichen StRutter an einem anbern Ort auch ge=

förbert mirb. 3ßenn mir Pom fd)önen ©ottesbienft reben, fo bürfen mir natürlich
nicht oergeffen ben Shor ber Katholifen Bafels, ber eine Orchcftermeffe in G. Don

©ebubert in tabettofer Stufführung oorfrug unter ber trefflichen Seitung Don Herrn
©rom aus Sörrad).

Um halb 2 Uhr oerfammetten fich bie madern Basler StRannen in ber ©nahen-
fapette, wo ber bod>ro. Herr Gräfes Bifar URuggtin eine Jünbenbe Slnfprache hielt, in
welcher er befonbers aufforderte, baft bie StRänner fämpfen folten für bie grauen=
ehre, fämpfen gegen bie Unmoralitât in feber gorm.

fRachher sogen bie StRänner in ben ©aal ,bes Hotel „Boft" 311 einer machtoolten
Kunbgebung. 3n fcharfen Umriffen jeichnete ber hochm. Herr Def'an Sötfd>er Don

Bafel bas moberne Heidentum, bie erfchredenb überhanbnebmenibe ©itfentofigfeit
in ihren gotgen, befonbers für bie 3ugenb. Die 300 StRänner aus *23afe( nahmen
bann fotgen.be SRefolufion an:

„3n ber ftaren Srfennfnis, baft gewiffe Srfcbeinungen bes öffentlichen Sehens

unferer ©labt Bafel: Kino, Baeietetbeater unb bie bafür in Dienft gefteltte SReflame

in Seifungen unb auf ^lafaten, ebenfo manche ©cbaufenfter unb Stioste mit ihren
Stustagen in Bilb unb ©ebrift, enbtid) .gemiffe Sluswücbfe in ©port, StRobe unb

Körperpflege immer mehr bie îenbens sur gügelfofigfett unb griootität offenbaren,
bie ©d>ranfen ber ©itttidUeit aufter ad)l taffen unb in unioerbtumter Sffileife auffor=
bem sum 2tusfeben ber nieberffen Driebe ohne SRüdficbt auf bie id erberM i dt) en got-
gen für bie 3ugenb, bie in folrfjer 2ttmofphäre aufroachfen mmft, ohne SRüdficbt auf
She unb gamitie, beren Banbe baburd). im altgemeinen BeWufttfein mehr unb mehr
gelodert werben, ohne SRüdficbt auf ©ottes ©ebot, bas in ber oernünlftigen StRen«

fchennafur feine tiefe unb weife Begrünbung hat, — in biefer ftaren Srfennfnis
erheben mir Kafholifen, ©faafsbürger unb greunbe bes Bolfsmohles ernft unb ein-
bringlicb ^roteft gegen biefes Sfltfentat auf bie fittliche Orbnung, bas 2Boht bes

Bolf'es unb bas gefunbe Smpfinben eines groften Seiles ber Basler Beoolferung.
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Die Wallfahrt der Männerkongregation aus der
Marien-, St. Josefs- und Clarakirche in Basel und

die Wallfahrt der Gemeinde Allschrvil
Bei wunderschönem Maiwetter pilgerten etwa 300 Männer teils zu Fuß von

Basel nach Mariastein, teils mit der Birsigthaldahn bis nach Flüh. Aber droben
beim Wegkreuz trafen sie sich und zogen den Rosenkranz betend mit ihren Bannern
ein in die Basilika Unserer lb, Frau im Stein. Ein solches Beispiel kann nicht ohne
Rührung betrachtet werden. Das Gotteshaus war bei deren Ankunft schon ordentlich
besetzt, so daß wohl kaum alle Platz fanden in den Bänken. Der Präses der
Kongregation von St. Marien hielt den Männern die Kommunionmesse und reichte
ihnen das Brot des Lebens.

Um halb 10 Uhr riefen die schönen Glocken zum Gottesdienst. Recht viele
andere Pilger waren auch noch herbeigeeilt und es dürften über 1000 gewesen sein.
Die Predigt hielt der Superior Pater Willibald Beerli über das Gebet, seine
Notwendigkeit, seine Eigenschaften. Eine hohe Ehre und große Freude war, daß der
hochwürdigste Herr Stiftsabt Ignatius Staub von Einsiedeln hier weilte, um das

Pontifikalamt zu halten. Der Gnädige Herr selber hatte eine helle Freude an dem

schönen Besuche der Wallfahrtsstätte, an dem prächtigen Gottesdienste, der an diesem

Tage gehalten wurde. Ist ja auch er der Hüter eines marianischen Heiligtums
und freute er sich, daß die Ehre der gleichen Mutter an einem andern Ort auch

gefördert wird. Wenn wir vom schönen Gottesdienst reden, so dürfen wir natürlich
nicht vergessen den Chor der Katholiken Basels, der eine Orchestcrmesse in (1. von
Schubert in tadelloser Aufführung vortrug unter der trefflichen Leitung von Herrn
Grom aus Lörrach.

Um halb 2 Uhr versammelten sich die wackern Basler Mannen in der Gnadenkapelle,

wo der hochw. Herr Präses Vikar Mugglin eine zündende Ansprache hielt, in
welcher er besonders aufforderte, daß die Männer kämpfen sollen für die Frauenehre,

kämpfen gegen die Unmoraiität in jeder Form.

Nachher zogen die Männer in den Saal des Hotel „Post" zu einer machtvollen
Kundgebung. In scharfen Umrissen zeichnete der hochw. Herr Dekan Lötscher von
Basel das moderne Heidentum, die erschreckend überhandnehmende Sittenlosigkeit
in ihren Folgen, besonders für die Jugend. Die 300 Männer aus Basel nahmen
dann folgende Resolution an:

„In der klaren Erkenntnis, daß gewisse Erscheinungen des öffentlichen Lebens

unserer Stadt Basel: Kino, Varietetheater und die dafür in Dienst gestellte Reklame
in Zeitungen und auf Plakaten, ebenso manche Schaufenster und Kioske mit ihren
Auslagen in Bild und Schrift, endlich gewisse Auswüchse in Sport, Mode und

Körperpflege immer mehr die Tendenz zur Iügellosigkeit und Frivolität offenbaren,
die Schranken der Sittlichkeit außer acht lassen und in unverblümter Weise auffordern

zum Ausleben der niedersten Triebe ohne Rücksicht auf die verderblichen Folgen

für die Jugend, die in solcher Atmosphäre aufwachsen muß, ohne Rücksicht auf
Ehe und Familie, deren Bande dadurch im allgemeinen Bewußtfein mehr und mehr
gelockert werden, ohne Rücksicht auf Gottes Gebot, das in der vernünftigen Men-
schennatur seine tiefe und weise Begründung hat, — in dieser klaren Erkenntnis
erheben wir Katholiken, Staatsbürger und Freunde des Volkswohles ernst und
eindringlich Protest gegen dieses Attentat auf die sittliche Ordnung, das Wohl des

Volkes und das gesunde Empfinden eines großen Teiles der Basler Bevölkerung.

4



Pius XL am Arbeitstisch in seiner Bibliothek, wo er auch
die Privataudiensen erteilt.

3Bir fxnb überzeugt, bafe alle Kräfte unferes 33oltes, bie nicht bie Uleootution
alter beftehenben Orbnung auf ihre gähne gefdmeben haben, nicht einoerftanben
firtb mit all bern, wodurch befonbers bie grau entwürdigt unb ihre Sfjre öffentlich
preisgegeben wirb. -Denn mit tber (Entwürdigung ber grau hält gleichen Schritt der

9tiebergang bes ganjen Golfes. ®arum laben mir alte Perantroorttidjen gührer un=
feres Laster 33otfes unb alte religiöfen, foaiaten unb tutturetten Sereine ein, fid)
3ufammen 3u fchlieften 31t gemeinfamem Vorgehen. 60 erwarten mir beftimmt, bafs
aud) bie 23ef>örben mit ihrer gansen Slutorität eintreten werben für bas, was fie als
recht ertennen muffen."

SBürbiger hätten bie fathoIifd)en SKänner ihre SBallfahrt am erffen StRaifonn=

tag nicht ibefdjliefecn tonnen, als auf biefe 2trt f'atholifchen Kentens iunb fathotifd)en
Handelns.

2Bährenb bie 33asler Kongregationen inr fwtel „^poft" tagten, sogen in feier=
[icher ^Projeffion unter ©todenigetäute bie Stltfchwiter in bie Kirche ein, ï>or ber fie
mit ben Snfignien ber 23afitita. 00m Superior empfangen würben. ^Pater ^Pius be=

grüfete fie in feurigem Kanselwort, anfchliefsenb würbe eine faframenfale 2tnbad)t
gehalten.

Um 5 Uhr oerfammelten fid) bann bie 2Illfd>wiler noch, einmal drunten in ber
©nabentapelle ju gemeinfamer 2Inbacht unb nad) unb nach oerfchwanben bie S"PU=

ger 00m ©nabenorte. £5 war ein fdwner Sßaltfahrtstag, ber nicht nur fctwnes
SZBetter braute unb Diele Ueute, fonbern auch mandée Srbauung.
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Wir sind überzeugt, daß alle Kräfte unseres Volkes, die nicht die Revolution
aller bestehenden Ordnung aus ihre Fahne geschrieben haben, nicht einverstanden
sind mit all dem, Wodurch besonders die Frau entwürdigt und ihre Ehre öffentlich
preisgegeben wird. Denn mit der Entwürdigung der Frau hält gleichen Schritt der

Niedergang des ganzen Volkes. Darum laden wir alle verantwortlichen Führer
unseres Basler Volkes und alle religiösen, sozialen und kulturellen Vereine ein, sich

zusammen zu schließen zu gemeinsamem Vorgehen, So erwarten wir bestimmt, daß
auch die Behörden mit ihrer ganzen Autorität eintreten werden für das, was sie als
recht erkennen müssen."

Würdiger hätten die katholischen Männer ihre Wallfahrt am ersten Maisonntag

nicht beschließen können, als aus diese Art katholischen Denkens und katholischen
Handelns-

Während die Basler Kongregationen im Hotel „Post" tagten, zogen in feierlicher

Prozession unter Glockengeläute die Allschwiler in die Kirche ein, vor der sie

mit den Insignien der Basilika vom Superior empfangen wurden, Pater Pius
begrüßte sie in feurigem Kanzelwort, anschließend wurde eine sakramentale Andacht
gehalten.

Um 5 Uhr versammelten sich dann die Allschwiler noch, einmal drunten in der
Gnadenkapelle zu gemeinsamer Andacht und nach und nach verschwanden die Pilger

vom Gnadenorte, Es war ein schöner Wallfahrtstag, der nicht nur schönes

Wetter brachte und viele Leute, sondern auch manche Erbauung.
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3m $ienfte ©ottes unb bes ÎRiidtften
SBübrenb man in SRom bas golbene tpriefterjubi'laum bes ^papftes coller

greube über ben unoerbofft-en grieben aroifchen bem Sktitan unb 3talien feiert unb
in SERontecaffino bas 14. gentenariitm- ber berühmten ©raabtei feftlich begebt, ruftet
fidb and) bie Hinberfreunb-Slnftalt in Onnsbrud ju einer befcbeibenen ©ebächtnis»
feier. Stm 31. SERai fehrt ber 100. ©eburtsta-g itjres ©rünbers Sorter ©bmunb
§ager roieber.

©r -entflammte -einer armen ©chneiberfamitie in ©trafaroalchen bei ©aJab-urg.
ERoch an feinem ©eburtstage rourbe er auf ben SRarnen 2eopoI-b -getauft. 3n einer
3ugenb ooller ©ntbehrungen unb Opfer lernte er felfenfeft auf ©ott oertrauen unb

am 2ei-b ber Firmen mitfüblenb Slnteil nehmen. SBobltäti'ige 2eute ermöglid)ten ihm
bas ©tubium, unb fein eiferner gleifa brachte ihm trotj mittelmäfeiger S3e-gnbun-g

ben geroünfchten ©rfolg. Slm geft eines großen Strm-enfreunbes, bes hi- 2aurentius
1853 tonnte er in ©eg-enroart feiner glüdlichen Altern bas Srftlingsopfer feiern.
Oie folgenben jehn Bahre roirfte er als £)ilfsgeiftlicher in oerfchi-ebenen Pfarreien
bes ©rabistums -©alaburg. ©tili unb coli heiligen ©rnft-es maltet er feines Stintes
als S^rebiger unb Hatecöet. ©egen bie Sinnen unb Uranien ber Pfarrei be-funbete

er eine fichtliche 33orliebe. Oer opferfreubige fro-mme Kaplan, ben man am SRach-

mitta-g ober am SJbenb täglid) in ber Hirche treffen tonnte, ffrebte nach immer enge=

rer ©ottoerbunbenheit. Oarum -erbat er fieb 1863 bie Slufnahme in bie altehrmün
big-c 33enebiftinerabtei ©t. ^Peter au ©alaburg. ©ebon 1867 mürbe er — nun sf>ater

©bmunb geheifeen — SRooiaenmeifter unb einige 3abr-e fpäter »ermattete er als
Hämmerer bie ginanaen feiner Stbt-ei. 23al-b betam er ein noch weiteres Slrbeitsfelb.
©r rourbe an bie ©pitje bes SBertes ber ©laubensccrbreitun-g für bie öfterreichifchen
2an-be gerufen. Slls folcher gab -er bie Slnnalen ber ©'laubensoerbreitung erftmals
beutfeh heraus, oerfch-affte bem -ganaen SBert neue guigtraft -unb ben SERiffionären im
fpeibenlanb roirtfanrere §ilfe.

Oarob oer-gafa er aber -ber Straten int eigenen 2anbe teinesmegs. S3on ber
2iebe bes göttlichen SERenfcbenfreunöes gebrängt, grünbete, -er 1880 in ©alaburg, bas

SERäbcberoStfpl ©t. 3ofepb, 1884 ben Skrein ber Hinbcrfrcunbe bie he'ifen füllten
mit Sllmofen, noch- mehr aber mit ©ebet. Oäglich füllen fie bitten: „©örtliches §>era

3efu, rette bie Hin-ber! Siebe StR.utter ©ottes, befd)-üt3e fie! ^eiliger ©cbut3enge't oer=

teibige fie." 3m 3abre 1888 er-ro-arb er attoei ßtunben ro-eftlich- con 3nnsbrud bas
alte 3agbfchIof3 StRartinsbübel unb fchuf baraus für -arme Hnab-en ein fp-eim mit
©chulen unb SBerfftätten. 3n ber golg-eaeit, öftlid) con 3nnsbruct, grünbete er eine

nod) gröjjere ©raiebungsanftalt in S3ol-bers unb jroei meitere in SERieming unb
©charnita- 3n 3nnsbrud felbft taufte er 1898 bas alte Stebemptoriftenflofter unb
baute es aur bebeutfamen Hinberfreunb-=Stnftalt aus. $>ier erfchi-en in eigener
Oruderei „Oer ©briftlicbe Hinberfreunb", in bem ''Pater ©bmunb fchlicht unb ftar
immer roieber für bie d)riftliche Sraiebung unb S3olfsfchule, für Hirche unb Huri=
tas eintrat. §)ter erfd>tenen auch aus feiner g-eb-er über 200 Hinberfreunb=©aben,
lehrreiche oft -in 20,000 ©pempl-aren c-enbreitete ©chriften -über 23-eicht unb Horn-
munion, SERefeopf-er -unb ©onntagsheiligung, ^apft unb Hirch-e, etc. -rote fie eben bie
fRot her ©tunbe unb bas SlVoh'l bes S3o-ltes erb-eifebte. SB-as ba 'p-ater ©bmunb
burd) bie greffe ro-eit hinaus in bie 2anbe cerfünb-ete, bas hatte er nicht einem
bichtenben ©eifte abgelaufcht, fonbern als frommer SERönch -in feiner eigenen ©eele
erlebt ober als folgen,her ©raieber bei feinen loteten S3ub-en erfahren.

Slm Stapha-elstag 1906 -geleitete ber hl- ©raeng-el ben SERönch, ber fo otelen
gührer mar burch bie gärniffe bes 2ebens, in bie -eiroige S>eimat. SERit ''Pater ©b=
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Im Dienste Gottes und des Nächsten
Während man in Rom das goldene Priesterjubiläum des Papstes voller

Freude über den unverhofften Frieden zwischen dem Vatikan und Italien feiert und
in Montecassino das 14. Zentenarium der berühmten Erzabtei festlich begeht, rüstet
sich auch die Kinderfreund-Anstalt in Innsbruck zu einer bescheidenen Gedächtnisfeier.

Am 31. Mai kehrt der IM. Geburtstag ihres Gründers Pater Edmund
Hager wieder.

Er entstammte einer armen Schneiderfamilie in Straßwalchen bei Salzburg.
Noch an seinem Geburtstage wurde er auf den Namen Leopold getauft. In einer
Jugend voller Entbehrungen und Opfer lernte er felsenfest auf Gott vertrauen und

am Leih der Armen mitfühlend Anteil nehmen. Wohltätige Leute ermöglichten ihm
das Studium, und sein eiserner Fleiß brachte ihm trotz mittelmäßiger Begabung
den gewünschten Erfolg. Am Fest eines großen Armenfreundes, des hl. Laurentius
1853 konnte er in Gegenwart feiner glücklichen Eltern das Erstlingsopfer feiern.
Die folgenden zehn Jahre wirkte er als Hilfsgeistlicher in verschiedenen Pfarreien
des Erzbistums Salzburg. Still und voll heiligen Ernstes waltet er seines Amtes
als Prediger und Katechet. Gegen die Armen und Kranken der Pfarrei bekundete

er eine sichtliche Vorliebe. Der opferfreudige fromme Kaplan, den man am
Nachmittag oder am Abend täglich in der Kirche treffen konnte, strebte nach immer engerer

Gottverbundenheit. Darum erbat er sich 1863 die Aufnahme in die astehrwür-
dige Benediktinerabtei St. Peter zu Salzburg. Schon 1867 wurde er — nun Pater
Edmund geheißen — Novizenmeister und einige Jahre später verwaltete er als
Kämmerer die Finanzen seiner Abtei. Bald bekam er ein noch weiteres Arbeitsfeld.
Er wurde an die Spitze des Werkes der Glaubensvcrbreitung für die österreichischen
Lande gerufen. Als solcher gab er die Annalen der Glaubensverbreitung erstmals
deutsch heraus, verschaffte dem ganzen Werk neue Zugkraft und den Missionären im
Heidenland wirksamere Hilfe.

Darob vergaß er aber der Armen im eigenen Lande keineswegs. Von der
Liebe des göttlichen Menschenfreundes gedrängt, gründete, er 1886 in Salzburg das

Mädchen-Asyl St. Joseph, 1884 den Verein der Kinderfreunde die helfen sollten
mit Almosen, noch mehr aber mit Gebet. Täglich sollen sie bitten: „Göttliches Herz
Jesu, rette die Kinder! Liebe Mutter Gottes, beschütze sie! Heiliger Schutzengel
verteidige sie." Im Jahre 1888 erwarb er zwei Stunden westlich von Innsbruck das
alte Jagdschloß Martinsbühel und schuf daraus für arme Knaben ein Heim mit
Schulen und Werkstätten. In der Folgezeit, östlich von Innsbruck, gründete er eine

noch größere Erziehungsanstalt in Volders und zwei weitere in Mieminz und
Scharnitz. In Innsbruck selbst kaufte er 1898 das alte Redemptoristenkloster und
baute es zur bedeutsamen Kinderfreund-Anstalt aus. Hier erschien in eigener
Druckerei „Der Christliche Kinderfreund", in dem Pater Edmund schlicht und klar
immer wieder für die christliche Erziehung und Volksschule, für Kirche und Karitas

eintrat. Hier erschienen auch aus seiner Feder über 299 Kinderfreund-Gaben,
lehrreiche oft in 29,999 Exemplaren verbreitete Schriften über Beicht und
Kommunion, Meßopfer und Sonntagsheiligung, Papst und Kirche, etc. wie sie eben die
Not der Stunde und das Wohl des Volkes erheischte. Was da Pater Edmund
durch die Presse weit hinaus in die Lande verkündete, das hatte er nicht einem
dichtenden Geiste abgelauscht, sondern als frommer Mönch in seiner eigenen Seele
erlebt oder als sorgender Erzieher bei feinen vielen Buben erfahren.

Am Raphaelstag 1996 geleitete der hl. Erzengel den Mönch, der so vielen
Führer war durch die Färnisse des Lebens, in die ewige Heimat. Mit Pater Ed-
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nrunb fcbieb ein SDtann des ©laubens umb ber ©nabe, ein SSenebiftiner non ï>croi=

fcbem Opferfinn und unerfd>öpflirf>er Stacbftenliebe. ©ein arbeitsreiches Sehen im

©ienfte ©ottes unib ber Slrmen zeichnet in ,jd)Iicf)ten 3'ügen bas S3üd)lein „spater
©bmunb §>ager, ber ©on 33osco Oefterreicbs" (Stinberfreunb-Slnftalt 3nnsbrud).
5Röge Ißater ©bmunbs ©eift mit dem feines feiigen greutrbes ©on 23osco fcbüßenb
unb fegnenb über feinen geifttichen ©Söhnen fdjwebcn unb feinem lieben Oefterreid)
im harten Stampf um 3ugienb unb 6d)ule zum Döllen ©iege oerbelfen. P. ©. 3.

<T^

bem Xogebud) eines 9Jlariûfteiners
(gortfetjung)

©erabe als 2lbt 35incentius im ^Begriffe ftarob, eine Steife anzutreten unb
1. ©ürrnberg bei ©ahburg, 2. ein- 3nftitut in groittau, 3. Kpniec zu befichtigen,
erfcbten 2lbt 2Iuguftin non Sötebrerau mit einem neuen projette, ©er gürft'bifdjof
non ©urr, 3of. iStabn, ber ben Orbenöleuten feî>r geneigt war, batte bie patres
oon Sötebrerau gebeten, in Kärnten eine Stieberlaffung zu gründen. ©r batte
sf3läne unb genaue 33efcbreibung ibes fberrfchaftsgutes ©tiberegg eingefanbt unb

bringend gebeten, bie ©ache in ©rwägung 31t ziehen. 2luf bielfes ©ilberegg machte

nun 2lbt Sluguftin aufmerffam, empfahl es warm, umfomebr, ba ber gürftbifcbof
fo gut gefinnt fei unb beim Shaffer Diel gelte. „©5 würbe micb unendlich freuen,
wenn id? 3ibnen bamit eine ©efälligfeit erweifen, unb nod) mehr, wenn id) 3bnen
am ©nbe au einem neuen föeim oerbelfen fönnte." ©r felber hätte ©ilberegg in
Stärnten ©itticb (in Strain) oorgejogen, aber bie Unterhandlungen bezüglich ©itticb
waren fcbon fo weit gepflogen, baff er fie nicbt wehr abbrechen tonnte, ohne bas
St. St SÖtinifterium oor ben Stopf 3U flößen. ©ie Elften über ©illberegg wollte er

bireft aufenden, falls man mit ©. ©fzellenz, bem gürftbifd>of, in Unterhandlungen
treten wolle. Sllbt SMncentius entfchloß fid) nun zur Greife unb wollte in
Sötebrerau perfonlicf) oorfprechen; er meldete fid) auf 1. Sötärz an. 2lbt Kolumban
gab ein ©mpfeblungsfcbreiben auf bie Steife mit, in bem er bas Stlofter „ebten
Sßohltätern zu geiftiger unb materieller Unterffüßung" beffens empfahl. 21m

4. Sötärz trial ber 2Ibt mit ^rior P. ©oeleftin bie Steife nad) Oefterreid) an. ©ie
war bei ber nod) rauben 3Bitterung für ben fräntlicben Prälaten red)t anftren-
gcnb. ©ie Steife führte über SSregenz—Söllhuben—©alzburg—SBien—23rünn—
3mittau—Steßelsborf—Olmüß—Stralau (Kpniec), zurüd nad) Stlagenfurt—SBozen
—<3nnsbrud. überall würben fie mit großer 2iebe unb Keilnabnre aufgenommen,
befonbers in ben Stlöffern, aber auch bei ben ©rzbifcböfen in ©alzburg, Stralau
unb ©urf in Stlagenfurt. Sieber bie ©inbrüde biefer ©rlunbigungsreife unterrichtet
uns ein (Schreiben an ben §>ocbwürbigften Gräfes, ©ürrnberg machte einen un-
günftigen ©inbrud. ©s fd)ien für ben 3®ed einer Stieberlaffung wenig geeignet,
©rftlid) ift es hochgelegen unb fcbwer gugänglicb, bie beiden Käufer zu weit
auseinander, Stlaufur beinahe unmöglich; wenig Silusficbt auf genügcnbe 33efd>äftigung
unb auf ben fo notwendigen Stachwuchs. 2Iud) Kpniec wollte benr Sübtc nicht ge=

fallen, ©as 23o!t fprad) faft ausnahmslos polnifd), die Stirche war zugleich '""Pfurr-
tirche unb bedurfte ber Steparatur gar febr, ebenifo bie ^rälatur, Umfaffungs-
mauern unb eigentliches Stloffer lagen in Krümmern — ber SMufbau für ein

armes Stlofter ein ©ing ber Unmöglicbfeit. ©er überaus zuoorfommenbe ©rz-
bifcbof oon ©urt offerierte ihnen mehrere SBefißungen in Stärnten, bie 3. Î. 311 teuer
ober au flöfterlicher Stieberlaffung ungeeignet erfchienen. 23effer entfprad) ihnen
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mund schied ein Mann des Glaubens und der Gnade, ein Benediktiner von heroischem

Opfersinn und unerschöpflicher Nächstenliebe. Sein arbeitsreiches Leben im

Dienste Gottes und der Armen zeichnet in schlichten Zügen das Büchlein „Pater
Edmund Hager, der Don Bosoo Oesterreichs" (Kinderfreund-Anstalt Innsbruck).
Möge Pater Edmunds Geist mit dem seines seligen Freundes Don Bosco schützend

und segnend über seinen geistlichen Söhnen schweben und seinem lieben Oesterreich
im harten Kampf um Jugend und Schule zum vollen Siege verhelfen, G, I,

Aus dem Tagebuch eines Mariasteiners
(Fortsetzung)

Gerade als Abt Bincentius im Begriffe stand, eine Reise anzutreten und
1, Dürrnberg bei Salzburg, 2, ein Institut in Zwittau, 3. Tyniec zu besichtigen,
erschien Abt Augustin von Mehrerau mit einem neuen Projekte. Der Fürstbischof

von Gurk, Ios. Kahn, der den Ordensleuten sehr geneigt war, hatte die Patres
von Mehrerau gebeten, in Kärnten eine Niederlassung zu gründen. Er hatte
Pläne und genaue Beschreibung des Herrschaftsgutes Silberegg eingesandt und

dringend gebeten, die Sache in Erwägung zu ziehen. Auf dieses Silberegg machte

nun Abt Augustin aufmerksam, empfahl es warm, umsomehr, da der Fürstbischof
so gut gesinnt sei und beim Kaiser viel gelte. „Es würde mich unendlich freuen,
wenn ich Ihnen damit eine Gefälligkeit erweisen, und noch mehr, wenn ich Ihnen
am Ende zu einem neuen Heim verhelfen könnte." Er selber hätte Silberegg in
Kärnten Sittich (in Krain) vorgezogen, aber die Unterhandlungen bezüglich Sittich
waren schon so weit gepflogen, daß er sie nicht mehr abbrechen konnte, ohne das
K. K. Ministerium vor den Kopf zu stoßen. Die Akten über SAberegg wollte er

direkt zusenden, falls man mit S. Exzellenz, dem Fürstbischof, in Unterhandlungen
treten wolle. Abt Bincentius entschloß sich nun zur Reise und wollte in
Mehrerau persönlich vorsprechen; er meldete sich auf 1. März an. Abt Columban
gab ein Empfehlungsschreiben auf die Reise mit, in dem er das Kloster „edlen
Wohltätern zu geistiger und materieller Unterstützung" bestens empfahl. Am
4. März trat der Abt mit Prior p. Eoelestin die Reise nach Oesterreich an. Sie
war bei der noch rauhen Witterung für den kränklichen Prälaten recht anstrengend.

Die Reise führte über Bregenz—München—'Salzburg—Wien—Brünn—
Zwittau—Ketzelsdorf—Olmütz—Krakau (Tyniec), zurück nach Klagenfurt—Bvzen
—Innsbruck. Überall wurden sie mit großer Liebe und Teilnahme aufgenommen,
besonders in den Klöstern, aber auch bei den Erzbischösen in Salzburg, Krakau
und Gurk in Klagenfurt. Ueber die Eindrücke dieser Erkundigungsreise unterrichtet
uns ein Schreiben an den Hochwürdigsten Präses, Dürrnberg machte einen
ungünstigen Eindruck. Es schien für den Zweck einer Niederlassung wenig geeignet.
Erstlich ist es hochgelegen und schwer zugänglich, die beiden Häuser zu weit
auseinander, Klausur beinahe unmöglich; wenig Aussicht auf genügende Beschäftigung
und auf den so notwendigen Nachwuchs. Auch Tyniec wollte dem Abte nicht
gefallen. Das Volk sprach fast ausnahmslos polnisch, die Kirche war zugleich Pfarrkirche

und bedürfte der Reparatur gar sehr, ebenso die Prälatur, Umfassungsmauern

und eigentliches Kloster lagen in Trümmern — der Aufbau für ein

armes Kloster ein Ding der Unmöglichkeit. Der überaus zuvorkommende Erz-
bischof von Gurk offerierte ihnen mehrere Besitzungen in Kärnten, die z. T. zu teuer
oder zu klösterlicher Niederlassung ungeeignet erschienen. Besser entsprach ihnen
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SÜctjetsborf in 23öf)men, ein 2ehrfcfewefteriu3nftitut, bellen Oberin, 2tbalberta mit
iRamen, bereits in mehreren Briefen jum Haufe eingeladen unb mit bewunberungs-
mitrbiger 23erebfamfeit Sage, Bmcfetibarfeit unb Htima angepriefen batte. Um

100,000 fronen m otite fie bas 3nftitut ben 'îtRariafteinern iliberiaffen, aalfetbar in
fRaten non 10,000 Hr., au 4 % oerainsbar.

23ebenfticfe fanb ber 2lbt nur bie weite Diftana — 32ftünbige. ununterbrochene
Bafert! Dafe bie fRebemptorifeen Hefeelsborf oertaffen roegen bem fatten, unge»

funben Hlima — es ftarben in wenig Saferen ihre fräftigften patres bafein — unb
baft eine eifig falte 23ife über biefe langweilige ©bene ftreiebt, erfuhr man teiber

erft auf Umwegen. 21m 11. 2tprit 1902 mürbe in JtRlariaftein eine Hagitelsoer-
fanrmlung abgehalten, in ber bie Hefultate ber IReife ©orgelegt itourben. StReboheitlih

neigte man jur 21nfechf, bafe man Dürrnberg unb Opniec nicht weiter im 2Iuge be-

hatten motte, wobt aber Hefeetsborf. 23eoor aber eine ©nffcheibung falte, motte

man ben 21usgang ber frangöfifchen Hammerwahten abwarten. 3Rit bem 12. StRai

werben bie (Stichwahlen abfchliefeen, unb bann werbe es fid) aeigen, ob eine 21iüd!=

fehr nach Dette überhaupt au erwarten fei. Dafe man auf bie „iRcbteffe" ber

großen SRafion abftettte, war ein fchwerer Bebtet, unb einige fudfeen umfonft non

2tnfang an biefen Optimismus au brechen, 2tuch nad) bem ©tfafe hofften noch

einige ©intafe, bis ber 27. 2lprit ihnen eine fd)were ©nttäufefeung bradfee. 2tuf bie

3mmebiat=©ingabe bes Bürftabtes oon ©infiebe'tn Dom 15. (September 1901 folgte
nämlich am 25. 2lpril 1902 enbticb bie 2tntwort, bie wir wörtlich mitteilen wollen:

©träfebürg, ben 25. 2tpril 1902.

Der Haifertiche (Statthalter in ©tfafe=2otbr'ingen.

©näbiger £>err Bürft=2lbt!
21 uf bie Smmebiat-Singiabe oom 15. September 1901 betr. 3ulaffung ber

Verlegung bes 23enebiftinertIofters StRariaftein nach ©bersmünfter teile id) ©w.
fwefewürben ergebenft mit, bafe Se. StRajeftät ber Haifer, auf ben über bie in
Brage lommenben ^erhä'ltniffe erftatteten Veridrt, mid) jut a b t e h n e n b e n

Vefcfeeibung bes ©efuefees ermächtigt haben. Unterfchrift.
StRan hatte fid) in 33ertin % Safere befonnen, um fchtiefetid) mit biefer ableh=

nenben 23efcbeibung au antworten. 2Bir glauben nicht, bafe VMthelm II. bies aus
Spmpatfeie für bie franaöfifche ^Regierung getan habe, — bie Verbeugungen nach
biefer Seite lofteten ihn au oiet Ueberwinbung — wo aber feine potitifefeen 2lücf=
fechten feinberten, burfte er feinen hofeenaolterfcfeen Snftinften gegen bie fatfeolifche
Hinfee unb ihre Orben mutig frönen. (Ehrlicher wäre es gewefen, wenn man bem

armen étoffer gleich anfangs erttärt hätte, bafe an alle Veichsregierungen bie Der-
trauliche SBeifung ergangen, feinem in Branfreich oerfotgten Orben unb religiöfen
©enoffenfefeaft im Deutfchen fReiche ©intafe au gewähren. Der bochwürbigfte
Vräfes hatte noch ben 23ifchof oon URefe unb ben 2B|eif)bifd)of oon Strafeburg um
ihre UReinungsäufeerung erfudfe. Vifcfeof Venater bebauerte fehr ben ©ntfefeeib, faï)
aber feine StRögticfefeit ben bisher eingefchtagenen 2Beg weiter au oerfolgen. ©r Oer-
fieberte ben 21bt Vincentius brüberticher, twralicber Deitnahme. Der Gräfes fügte
hinau: „Baffen Sie EtRüt. Der StRenfd) benft unb ©ott tenft. ©r wirb altes au S.
©hre unb au unferem 23eften leiten." 3nawifchen tiefe SReftor Stamm feine ©ele-
genfeeit oorbei, ohne fein Dürrnberg anaupreifen. „3d) hoffe, bafe Dürrnberg, fo

fchreibt er am 25. EtRära, „über alle anbern Offerten ben Sieg baoon tragen werbe."
©r aeigt feefe hocherfreut, bafe er 2lbt unb Vrtor l'ennen lernte. 3n bejug auf bie
Hammerwaifeten in Branfreich fei au hoffen, bafe bie gute gartet aurn Siege gelange,
nur fei baau wenig 21usfecht oorhanben.
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Ketzelsdorf in Böhmen, ein Lehrschwestern-Institut, dessen Oberin, Adalbert« mit
Namen, bereits in mehreren Briefen zum Kaufe eingeladen und mit bewunderungswürdiger

Beredsamkeit Lage, Fruchtbarkeit und Klima angepriesen hatte. Um

100,000 Kronen wollte sie das Institut den Mariasteinern überlassen, zahlbar in
Raten von 10,MV Kr., zu 4 verzinsbar.

Bedenklich fand der Abt nur die weite Distanz — 32stündige. ununterbrochene

Fahrt! Daß die Redemptoristen Ketzelsdorf verlassen wegen dem kalten,
ungesunden Klima — es starben in wenig Iahren ihre kräftigsten Patres dahin — und
daß eine eisig kalte Bise über diese langweilige Ebene streicht, erfuhr man leider

erst auf Umwegen. Am 11. April 1902 wurde in Marinstem eine Kapitelsver-
fammlung abgehalten, in der die Resultate ber Reise vorgelegt wurden. Mehrheitlich
neigte man zur Ansicht, daß man Dürrnberg und Tyniec nicht weiter im Auge
behalten wolle, wohl aber Ketzelsdorf. Bevor aber eine Entscheidung falle, wolle
man den Ausgang der französischen Kammerwahlen abwarten. Mit dem 12. Mai
werden die Stichwahlen abschließen, und dann werde es sich zeigen, ob eine Rückkehr

nach Delle überhaupt zu erwarten fei. Daß man auf die „Noblesse" der

großen Nation abstellte, war ein schwerer Fehler, und einige suchten umsonst von
Ansang an diesen Optimismus zu brechen. Auch nach dem Elsaß hassten noch

einige Einlaß, bis der 27. April ihnen eine schwere Enttäuschung brachte. Auf die

Immediat-Eingabe des Fürstabtes von Einsiedeln vom 15. September 1901 solgie
nämlich am 25. April 1902 endlich die Antwort, die wir wörtlich mitteilen wollen:

Str aßb u r g, den 25. April >902.

Der Kaiserliche Statthalter in Elsaß-Lothringen.

Gnädiger Herr Fürst-Abt!
Auf die Immediat-Eingabe vom 15. September 1901 betr. Zulassung der

Verlegung des Benediktinerklosters Mariastein nach Ebersmünster teile ich Ew.
Hochwürden ergebenst mit, daß Se. Majestät der Kaiser, auf den über die in
Frage kommenden Verhältnisse erstatteten Bericht, mich zur ablehnenden
Bescheidung des Gesuches ermächtigt haben. Unterschrift.

Man hatte sich in Berlin 1k Jahre besonnen, um schließlich mit dieser
ablehnenden Bescheidung zu antworten. Wir glauben nicht, daß Wilhelm II. dies aus
Sympathie für die französische Regierung getan habe, — die Verbeugungen nach
dieser Seite kosteten ihn zu viel Ueberwindung — wo aber keine politischen
Rücksichten hinderten, durfte er feinen Hohenzollerschen Instinkten gegen die katholische
Kirche und ihre Orden mutig frönen. Ehrlicher wäre es gewesen, wenn man dem

armen Kloster gleich anfangs erklärt hätte, daß an alle Reichsregierungen die
vertrauliche Weisung ergangen, keinem in Frankreich verfolgten Orden und religiösen
Genossenschaft im Deutschen Reiche Einlaß zu gewähren. Der hochwürdigste
Präses hatte noch den Bischof von Metz und den Wieihbischof von Straßburg um
ihre Meinungsäußerung ersucht. Bischof Benzler bedauerte sehr den Entscheid, sah
aber keine Möglichkeit den bisher eingeschlagenen Weg weiter zu verfolgen. Er
versicherte den Abt Vincentius brüderlicher, herzlicher Teilnahme. Der Präses fügte
hinzu: „Fassen Sie Müt. Der Mensch denkt und Gott lenkt. Er wird alles zu S.
Ehre und zu unserem Besten leiten." Inzwischen ließ Rektor Stamm keine
Gelegenheit vorbei, ohne sein Dürrnberg anzupreisen. „Ich hoffe, daß Dürrnberg, so

schreibt er am 25. März, „über alle andern Offerten den Sieg davon tragen werde."
Er zeigt sich hocherfreut, daß er Abt und Prior kennen lernte. In bezug auf die
Kammerwahlen in Frankreich sei zu hoffen, daß die gute Partei zum Siege gelange,
nur fei dazu wenig Aussicht vorhanden.
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Slim 7. Slpril meldete fid) P. ©hrpfoftomus »ort SDlehrerau aum SRorte. 3'br
Sljbt bedauere es lebhaft, bafj Sbt Sincentius auf feiner Steife nidt aud) 6t. ©eor=

gen am Saugfee befid)tigt babe. ©s batte ibm fiderlid biefes ehemalige ©amen=

ftfft igefallen. Sater ©oeleftin tonne es dem Slbte Saurentius fei. nod beute nidt
»ergeffen, baß er es nid?t ertoorben, bann wären fie »or ©ittid beroabrt geblieben.
Sr fprid)t bann nochmals ©ilberegg bas SBort, bas um 405,000 gl. unter günftigen
Sebingungen erhältlich fei. 405,000 gl. (deinen bem wohlmeinenden Sater eine

Kleinigf'eit getoefen au fein.
©in gewiffer ©eorg Sraml, Oefonom in Stingelin, Soft Serlesreut in Slie=

berbapern, fuchfe mit lebhaften garden bie ©dönbctt feines §cimattales au fdil=
bem, bie gefunbe flimatifde Sage, ben Obftreidtum unb bie gute, braoe Se»ölfe=

rung, unb Iub ein au einer Kloftergrünbung bafelbft. Pfarrer ©eiler oon grid un=

terffüfete biefe ©inlabung. ©er Sraoe überfah aber, bafe bie blauweiften ©rena=
pfähle für Orbensleute gefperrt roaren in Sapern fo gut, rote in gan.3 ©eutfdlanb.
21m 9. SDtai legte Stetfor ©tamm neuerdings eine Sanje für ©ürrnberg ein. ©r be=

dauerte ben fdlimmen Slusgang ber Kammerwablen in granfreid- 2ß>as Ketjelsborf
betreffe, feien bort bie SoIfs= unb Sanbesoerhältniffe oiel ungünftiger für Snslän=
ber als in ©alaburg. ©ie Käufer in- ©ürrnberg ftehen immer nod 3ur ©ispofition,
obwohl er grunbfätjlid nidt drängen unb ben ©ürrnberg nidt fdöner maden
wolle, als er fei.

2lm 22. Sütai unb 6. 3uli erftattete 2lbbé ©euret, ©ireffcr ber ©dnle in ©»eile,

eingehenden Seridt. ®r wunfdte »or allem 31t wiffen, ob die ©dule im fperbffe
fortgefe(3t werben folle, unb madte für biefen gall mehrere gorberungen geltend:
©infdränfung des Serjonais, fwrabfeftung des '^PenftonBpreifes oon 450 auf 400

gr., Sereinheitlidung ber ©ireftion, Seibebaltung oon nur 2—3 Klaffen mit bc=

fonberer Serüdfidtigung ber ©Ifäffer unb ©eutfdfd®eiaer; ftrenge Kontrolle ber
©innahmen unb Slusgaben, Sefdränfung ber ©inlabungcn und Sefude auf das
2llIernotwenbigffe etc. 21'bt Sincentius wünfdtc den gortbeftanb der ©dule unb

war mit ben 2lenberungen einoerftanben, nur follte der Oefonom ein Slitglieb des

Klofters bleiben. 2lim 31. 3uli erfd)ien ein ©elegramm aus ©eile: S>'03ef3 gegen
ben Siguibator oerloren, Souls Slegnp hat gefiegt, Slnfprud1 auf ©igentumsredt
aurüdgewiefen.

2Bir wenden uns an die ©efanbten. Sater Sernarb Slijglis »erfügte fid nad
Seifort, um mit dem Stboof'aten Slücffprade au nehmen, ©iefer hatte feinen andern
©ntfdeib erwartet, bie ©igentümer wurden eben als „unterfdoben" tariert unb
hatten alfo nad bem ©efefee nom 1. 3uli 1901 feinen gefeftliden ©duft. Slboofat
©hiault hielt die 2Ippellation für ausfidtslos, ©ie Koffen röürben fid auf ca. 600 gr.
belaufen, ber Sroaefa würbe auf 6—8 Slonafe binausgeaogen unb ginge fdliefelid
bod oerloren. 2ßas ben Siefurs an bie ©efanbten betrifft, glaubt er an feinen Sr=
folg, jedenfalls müftten die ©emcinbebefwrben ber betr. ©igentümer fid an die

©efanbten wenden unb die Sledtsanfprüde unterftüften. (Sollte es aum Serf'aufe
des Klofters fomrnen, werben bie ©laubiger mit Ifppothefen auerft befriedigt, ber
Sleft foil auf Serlangen ber Slbocfaten nad dem ©efefce den ©igentümern ausbe=

aahlt werben. 3n ber gofge fonnfc man es erleben, baff biefe „Slefte" faft in gana
granfreid in bie ©afden der Siquibatoren floffen. ©er Slboofat glaubte, baff die 6t.
3ofephs=©dweftern »on ©elle bas gleide ©dtdfal erleben werben.

Stadbem bie Serbanblungen mit Keftelsborf in Söhmen bereits im grübjabr
begonnen unb 21bt Sincentius basfelbe befidtigt hatte, fdwb er an ben ht>d®ft-
Sifdof oon Königgräfe um feine Sernehmlaffung über eine eoentuelle Sliebew
laffung. ©r wollte das ©utadten des Sifdofs den Kapitularen »orlegen. ©inftweP
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Am 7. April meldete sich p, Chrysostomus von Mehrerau zum Worte. Ihr
Abt bedauere es lebhaft, daß Abt Vincentius auf feiner Reife nicht auch St. Georgen

am Laugsee besichtigt habe. Es hätte ihm sicherlich dieses ehemalige Damen-
stift gefallen. Pater Coelestin könne es dem Abte Laurentius sel. noch heute nicht
vergessen, daß er es nicht erworben, dann wären sie,vor Sittich bewahrt geblieben.
Er spricht dann nochmals Silberegg das Wort, das um 405,009 Fl. unter günstigen

Bedingungen erhältlich sei. 405,000 Fl. scheinen dem wohlmeinenden Pater eine

Kleinigkeit gewesen zu fein.
Ein gewisser Georg Braml, Oekonom in Ringelin, Post Perlesreut in

Niederbayern, suchte mit lebhaften Farben die Schönheit seines Heimattales zu
schildern, die gesunde klimatische Lage, den Obstreichtum und die gute, brave Bevölkerung,

und lud ein zu einer Klostergründung daselbst. Pfarrer Seiler von Frick
unterstützte diese Einladung. Der Brave übersah aber, daß die blauweißen Grenzpfähle

für Ordensleute gesperrt waren in Bayern so gut, wie in ganz Deutschland.
Am 9. Mai legte Rektor Stamm neuerdings eine Lanze für Dürrnberg ein. Er
bedauerte den schlimmen Ausgang der Kammerwahlen in Frankreich. W-as Ketzelsdorf
betreffe, seien dort die Volks- und Landesverhältnisse viel ungünstiger für Ausländer

als in Salzburg. Die Häuser in Dürrnberg stehen immer noch zur Disposition,
obwohl er grundsätzlich nicht drängen und den Dürrnberg nicht schöner machen

wolle, als er sei.

Am 22. Mai und 6. Juli erstattete Abbê Seuret, Direktor der Schule in Delle,
eingehenden Bericht. Er wünschte vor allem zu wissen, ob die Schule im Herbste
fortgesetzt werden solle, und machte für diesen Fall mehrere Forderungen geltend:
Einschränkung des Personals, Herabsetzung des Pensionspreises von 450 auf 400

Fr., Vereinheitlichung der Direktion, Beibehaltung von nur 2—3 Klassen mit
besonderer Berücksichtigung der Elsässer und Deutschschweizer; strenge Kontrolle der
Einnahmen und Ausgaben, Beschränkung der Einladungen und Besuche auf das
Allernotwendigste etc. Abt Vincentius wünschte den Fortbestand der Schule und

war mit den Aenderungen einverstanden, nur sollte der Oekonom ein Mitglied des

Klosters bleiben. Am 3t. Juli erschien ein Telegramm aus Delle: Prozeß gegen
den Liquidator verloren, Louis Regny hat gesiegt, Anspruch auf Eigentumsrecht
zurückgewiesen.

Wir wenden uns an die Gesandten. Pater Bernard Niglis verfügte sich nach

Belfort, um mit dem Advokaten Rücksprache zu nehmen. Dieser hatte keinen andern
Entscheid erwartet, die Eigentümer wurden eben als „unterschoben" taxiert und
hatten also nach dem Gesetze vom 1. Juli 1901 keinen gesetzlichen Schutz. Advokat
Thiault hielt die Appellation für aussichtslos. Die Kosten würden sich auf ca. 600 Fr.
belaufen, der Prozeß würde auf 6—3 Monate hinausgezogen und ginge schließlich
doch verloren. Was den Rekurs an die Gesandten betrifft, glaubt er an keinen
Erfolg, jedenfalls müßten die Gemeindebehörden der betr. Eigentümer sich an die

Gesandten wenden und die Rechtsansprüche unterstützen. Sollte es zum Verkaufe
des Klosters kommen, werden die Gläubiger mit Hypotheken zuerst befriedigt, der
Rest soll auf Verlangen der Advokaten nach dem Gesetze den Eigentümern ausbezahlt

werden. In der Folge konnte man es erleben, daß diese „Reste" fast in ganz
Frankreich in die Taschen der Liquidatoren flössen. Der Advokat glaubte, daß die St.
Iosephs-Schwestern von Delle das gleiche Schicksal erleben werden.

Nachdem die Verhandlungen mit Ketzelsdorf in Böhmen bereits im Frühjahr
begonnen und Abt Vincentius dasselbe besichtigt hatte, schrieb er an den hochwst.
Bischof von Königgrätz um seine Vernehmlafsung über eine eventuelle Niederlassung.

Er -wollte das Gutachten des Bischofs den Kapitularen vorlegen. Einstwei-
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[en Ratten etwa 15 Orbensmitglieber ficb bortbin oerfügen tonnen. 3n SIbwefenbeit
bes E)od>roft. 23ifcbofs febrieb fein ©eneraloifar am 8. Slpril, baß bas bifcf)öflid)c
Ordinariat aur ©urebfübrung biefer gewiß gottgefälligen 2lb ficht alle mögliche
moralifcbe Unterftüßung gewähren werbe. ©ie 3läumlicf)feiten bes 2ebrfd)toeftcrn=

Bnftitutes, bas ben fRebemptoriften früher .gehörte, feien ibebeutenb. ©ie 9>ceöempto=

riften haben Keßelsborf ©erlaffen, weil basfelbe au tiein war (nur 1547 (Einwohner)
unb fie es oorjogen in her ©tabt groittau ein Ktoftergebäube aufzuführen. (Er fd)äl=

bert fobann ben SBirfungsfreis: SRiffionen, îribuen, llushilfe in ben Pfarreien, bie

URöglicbfeit ber ©rünbung einer höhern (Schalle unb Stblegung ber Prüfung an ben

©taafsfcbulen etc. ginanaielle Unterftüßung tönne freilich nicht augefiebert werben,
benn fie ffedten im Bistum, oom 53ifd>of herab bis jum füngften Kaplan in großen
©ch'ulben, in bem eine Dîeibe oon großen Unternehmungen fie auf Bahre hinaus in
Slnfpruch nehmen. Audaces fortuna juvat.. ©en StRutigen hilft bas ©lücf. Sr will
ben SDlut nicht rauben, ©ie Oberin SIbalberfa -war über bie glücflidpe 3Benbung ber

©inge, baß man Im Kapitel eher aur Uebernahme oon Keßelsborf neigte unb bereits
nach bem Kaufpreife fragte, höchft erfreut, fchrieb 53)rief auf 53rief unb erflärte, baß
fie bas ©ut ftatt für 130,000 bloß au 100,000 Kr. lospfchlagen geneigt fei. ©päter
ging fie auf 80,000 hinunter, aber man bot ihr bloß 40,000 Kr. an ober
50,000 aber unoerainslicb, ©ie nähere 9lachforfchung hatte nämlich' ergeben, baß bie
ßehrfchiweftern bas ©anje um 18,000 gl erworben hatten. ^Prior, ^Pater ©oeleftin
SBeisbed reifte nochmal hin unb fanb bie ©rfunbigungen beftätigt: bie Ortfchaft war
3u Hein, abgelegen, bas Klima. 3u rauh unb fait, ber Sßaffermangel bei troefener

Witterung unb im 2ßinter recht fühlbar. SSRit bem 7. Bult 1902 mürben bie 33er»

hanblungen abgebrochen unb bas ^rojeft Keßelsborf begraben. SBas war nun au
tun? SRotgebrungen tarn man auf jpn-iec unb ©ürrnherg jurüct. ^Richtige ©riinbe
beftimmten 2tbt unb (Eonoent, ©ürrnherg ben 33oraug ju geben, troßbem ber 3llbt

oon ©ries baoon abgeraten hatte. (Erftens laig es in beutfeber ©egenlb, fobann war
es ber ©cbwet'a oiel näher als Tpniec unb endlich war es ein SERutfergotfeswall»
fahrfsort unb baher "Dielen fpmpatbifcber. ©ab es nur eine SBahf awifd)en Opniec
unb ©ürrnherg, fo mußte notwenbig bie Sntfcheibung auf ©ürrnherg fallen, ©ie
Seit drängte, bie (Eonfraters brängten, halb ein Bahr fchon bauerte bie Serffreuung.
Bft es bem 5Ibte da au oerargen, wenn er nicht, wie es oiolleicbtbie Klugheit geboten,
nach neuen, heffern SRiöglichteiten Stusfd)au hielt, fonbern einfad) angriff. ©ie Siebe

jum Klofter, bas 33eftreben, ben (Eonioent p retten unb wieber au oereinigen,
trieb ben 2lbf aur Uebernahme oon ©ürrnherg, fo fchwierig unb ungeeignet es ficb
als SRieberlaffung für 33enebiftiner fpäter herausftellte. ©ie heiben (Eonoentualen
Slater 33onifaa Öuber unb ^Pafer ©hrofoftomus ©remper (jeßt ©r. Slater 33ionifaa
§uher, EReftor in Slltborf unb ©r. Slater (Ebrpfoftomus, ^ffrof.) würben nach ©ala»
bürg gefanbf unb fchon am 10. ©apt. 1902 würben bie Kaufoertrage mit fReftor
Stamm abgefchloffen. (gortfetjung folgt)

c-*"

2Bûllfaï)rted)romt
©ie falte 3Bitferung bes vergangenen SBinters machte fid) auch fehr bemerfbar

im 33efud)e ber Sffiallfahrt. 3®er tann es ben Seuten ©erargen, wenn fie hei ber
grimmigen Kälte au ôaufe blieben? o war benn auch bas geft bes hl- 33inaena,
bes Matrones ber 33afilifa fehr febwaeb hefud)t. ©er ^Prediger '-"Pater ^Placidus oon
©ornach tonnte nicht einmal bie geftprebigt halten, ©as Öochamt würbe celebriert
oon Ôod)W. £>errn ©efan URcper in ^Rödersdorf.
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len hätten etwa 15 Ordensmitglieder sich dorthin verfügen können. In Abwesenheit
des Hochwst. Bischofs schrieb sein Generalvikar am 8. April, daß das bischöfliche

Ordinariat zur Durchführung dieser gewiß gottgefälligen Absicht alle mögliche
moralische Unterstützung gewähren werde. Die Räumlichkeiten des Lehrschwestern-

Institutes, das den Redemptoristen früher gehörte, seien bedeutend. Die Redempto-
risten haben Ketzelsdorf verlassen, weil dasselbe zu klein war (nur 1517 Einwohner)
und sie es vorzogen in der Stadt Zwittau ein Klostergebäude auszuführen. Er schildert

sodann den Wirkungskreis: Missionen, Triduen, Aushilfe in den Pfarreien, die

Möglichkeit der Gründung einer höhern Schule und Ablegung der Prüfung an den

Staatsschulen etc. Finanzielle Unterstützung könne freilich nicht zugesichert werden,
denn sie steckten im Bistum, vom Bischof herab bis zum jüngsten Kaplan in großen
Schulden, in dem eine Reihe von großen Unternehmungen sie auf Jahre hinaus in
Anspruch nehmen, ^.uckaces lortuim juvat.. Den Mutigen hilft das Glück. Er will
den Mut nicht rauben. Die Oberin Adalberta war über die glückliche Wendung der

Dinge, daß man Im Kapitel eher zur Uebernahme von Ketzelsdorf neigte und bereits
nach dem Kaufpreise fragte, höchst erfreut, schrieb Brief auf Brief und erklärte, daß
sie das Gut statt für 130,000 bloß zu 100,000 Kr. loszuschlagen geneigt sei. Später
ging sie auf 80,000 hinunter, aber man bot ihr bloß 19,00(1 Kr. an oder
50,000 aber unverzinslich. Die nähere Nachforschung hatte nämlich ergeben, daß die
Lehrschwestern das Ganze um 13,000 Fl. erworben hatten. Prior, Pater Eoelestin
Weisbeck reiste nochmal hin und fand die Erkundigungen bestätigt: die Ortschaft war
zu klein, abgelegen, das Klima zu rauh und kalt, der Wassermangel bei trockener

Witterung and im Winter recht fühlbar. Mit dem 7. Juli 1002 wurden die
Verhandlungen abgebrochen und das Projekt Ketzelsdorf begraben. Was war nun zu
dun? Notgedrungen käm man auf Tyniec und Dürrnberg zurück. Wichtige Gründe
bestimmten Abt und Convent, Dürrnberg den Vorzug zu geben, trotzdem der Abt
von Gries davon abgeraten hatte. Erstens lag es in deutscher Gegend, sodann war
es der Schweiz viel näher als Tyniec und endlich war es ein Muttergotteswallfahrtsort

und daher vielen sympathischer. Gab es nur eine Mahl zwischen Tyniec
und Dürrnberg, so mußte notwendig die Entscheidung auf Dürrnberg fallen. Die
Zeit drängte, die Confraters drängten, bald ein Jahr schon dauerte die Zerstreuung.
Ist es dem Abte da zu verargen, wenn er nicht, wie es violleicht die Klugheit geboten,
nach neuen, bessern Möglichkeiten Ausschau hielt, sondern einfach zugriff. Die Liebe

zum Kloster, das Bestreben, den Convent zu retten und wieder zu vereinigen,
trieb den Abt zur Uebernahme von Dürrnberg, so schwierig und ungeeignet es sich

als Niederlassung für Benediktiner später herausstellte. Die beiden Conventualen
Pater Bonisaz Huber und Pater Ehrysostomus Gremper (jetzt Dr. Pater Bvnifaz
Huber, Rektor in Altdorf und Dr. Pater Chrysostomus, Prof.) wurden nach Salzburg

gesandt und schon am 10. Sept. 1002 wurden die Kaufverträge mit Rektor
Stamm abgeschlossen. (Fortsetzung folgt)

Wallfahrtschronik
Die kalte Witterung des vergangenen Winters machte sich auch sehr bemerkbar

im Besuche der Wallfahrt. Wer kann es den Leuten verargen, wenn sie bei der
grimmigen Kälte zu Hause blieben? So war denn auch das Fest des hl. Vinzenz,
des Patrones der Basilika sehr schwach besucht. Der Prediger Pater Placidus von
Dornach konnte nicht einmal die Festpredigt halten. Das Hochamt wurde celebriert
von Hochw. Herrn Dekan Meyer in Nodersdorf.
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21m 10. Llgrg lain ber bocbro. Sperr ^fatter Sang con 2Bpblen mit ben ©d)ul=
entlajfenen sur ©nabenmutter. 3n ber ©nabentapelte rourbe ben Slinibern eine 21n=

fpracbe gehalten unb eine 2lmbad)t mit ©egen.
Das ©t. 3ofepbsfeft brachte nod) giemlicb Seule in ben ©tetn. Die geftpre=

bigt l)klt £>ocbro. iperr 23ifar ©cbürmann oon ©Hingen, bas fpod>amt celebrierte
ber sf)farrberr löerdpit con 3vbfd>ena.

2lm gefte bes bl- Orbensftifters 23enebilt prebigte ber bocbro. f>err sPater
©enior Dietplanb con Dörnach, bas froebamt pvelt ber neue Pfarrer Leber oon
Sepmen (.©ljai3).

Die ©jergitien für 3ünglinge unb Ltänner roaren con 90 Deilnepmern befud>t.
Die Iperrlidpe Sbarroocbenliturgie rourbe in ibrer gangen ©cbönbett gefeiert, roas ja
oielen 23efud>ern bes ©nabenortes etroas gang Leues roar. Diefe liturgifeben geiern
madjen immer tiefen ©inbrud auf bie ©ïergitanten, unb gibt gerabe biefer ilmffanb
Llariaftem einen Lorgug, ben anbere ©jergitien=£>ciufer nid)t baben. Die 2lufer=
ftebungsfeier in ber 23afiiila gebort immer gu ben erbebenbften ©eremonien ber ©rer=
3ttientagc, unb gibt aueb red)! 2tusbrud ber innern 2luferftebung all ber Deilnebmer.

21m Oftermontag prebigte f>od>ro. ^ater Lofter 2Bettad>, Pfarrer in 33reiten=
bad). Das >pod>amt feierte ber bodjiro. ©tabtpfarrer ©igroart con Saufen.

7. 21pril. SEBeifeer ©onntag. ©s tarnen tele geroobnt bie Jîoimmumîantenfinber
oon fvofftetten, Lobersborf, Söittersroil mit ibren flfarrberren.

8. 2lprti. 2©allfabrt ber Äommunifanten oon Sepmen, 2Beil=Seopolbsböbe
(23aben), ©teilen, 2Bpblen; Herten, Lenglingen, f>agentbal, ©t. Subrotg.

16. 2lpril. Stinberroallfabrt con Dberroii, mit 21nbad>t in ber ©nabenlapelle.
18. 2lpril. 2Bnllfabrt ber HCmmumtanten con SKüncbenftein.
25. 21pril. 21m Ltartustage famen bie ^rogeffionen oon Ltefterlen, Lobersborf,

|)offtetten, 2BittersroiI mit s]3rebigt oon bod>io. fverm Dr. flater f>einrid) Degen,
Pfarrer in Lieferten.

26. 21pril. 21Itarroeibe, bereu an anberer ©telle nod) ©rroäbnung getan roirb.
27. 2lpril. 2ßallfabrt einer 50 ^erfonen gäblenben ^ligergruppe oon 2tnbroil

(Sit. ©t. ©allen), begleitet oon ibrem sf3farrberrn, fvoeb®. Serrn ©bneter. ©s roar
bas eine gang befonbere greube für Ltariaftein, roeil bas bie erfte organifierte 2Ball=
fabrt roar aus bem Sanbe bes bt- ©alius. Die Pilger blieben bis SLontag l)lcr.

28. 2lpril. "flilgergruppe aus ©ädingen.
1. Liai. Diefer Dag brad)te fd)on in ber grübe fiele 23efud)er con 23afel, itn=

ter anbern auch eine 21bteilung ber Oungfrauenfongregation §1. ©eift in 23afe(. 2111

biefe roollten ben „Loten geiertag" in d>riftUd)er 2Irt begeben nnb bem Dreiben in
ber ©tabf ausweichen. ©bre btefen 23racen.

3. Liai. geft Slreug=2lufftnbung. 21us bem 23irsed l'amen bie ©emeinben
Leinacb, Dberroii. ©Hingen, bann SBiHersroil unb Lobersborf. Dte geftprebigt
bielt froebro. f>err Pfarrer ©tbaffbaufer oon Dberroii, roäbrenb ber bocbro. f>err
Del'an Lteper oon Lobersborf bas f>od)amt celebrierte.

©in berrlicber Sßaltfabrtstag roar ber 5. 'Liai, worüber an anberer ©teile nod)
gefd)rieben roirb.

Mariastein # Hotel Kreuz
Teleph. Nr. 9 Alfrenommierte Kïosferwîrfschaff Aufogarajfe

Grosse Säle, schöne Gartenwirtschaft. Anerkannt gute Küche. Prima Weine. Billige Preise. ;

Pilgern. Hochzeiten. Vereinen und Gesellschaften bestens empfohlen. Angenehmer Aufenthalt
fur Kurgäste. Pension à Fr. 6.— bis Fr. 7.—. Besitzer: Jul. Biihler-Bader.
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Am 16. M,ärz kam der hochw. Herr Marrer Lairg von Wyhlen mit den

Schulentlassenen zur Gnadenmutter. In der Gnadenkapelle wurde den Kindern eine

Ansprache gehalten und eine Andacht mit Segen,
Das cot. Iosephssest brachte noch ziemlich Leute in den Stein, Die Festpre-

digl hielt Hochw. Herr Vikar Schürmann von Ettingen, das Hochamt celebrierte
der Psarrherr Berchit von Röschenz,

Am Feste des hl, Ordensstisters Benedikt predigte der hochw, Herr Pater
Senior Tiethland von Dornach, das Hochamt hielt der neue Pfarrer Neber von
Leymen (Elsaß).

Die Exerzilien für Jünglinge und Männer waren von 90 Teilnehmern besucht.
Die herrliche Karwochenliturgie wurde in ihrer ganzen Schönheit gefeiert, was ja
vielen Besuchern des Gnadenortes etwas ganz Neues war. Diese liturgischen Feiern
machen immer tiefen Eindruck auf die Exerzitanten, und gibt gerade dieser Umstand
Mariastein einen Borzug, den andere Exerzitien-Häuser nicht haben. Die Auser-
stehungsseier in der Basilika gehört immer zu den erhebendsten Ceremonien der Exer-
zitientage, und gibt auch recht Ausdruck der innern Auferstehung all der Teilnehmer.

Am Ostermontag predigte Hochw, Pater Notker Wettach, Pfarrer in Breitenbach.

Das Hochamt feierte der hochw. Stadtpfarrer Sigwart von Laufen.
7. April. Weißer Sonntag. Es kamen wie gewohnt die Kommunikantenkinder

von Hosstetten, Rodersdorf, Witterswil mit ihren Pfarrherren.
8. April. Wallfahrt der Kommunikanten von Leymen, Meil-Leopoldshöhe

(Baden), Stetten, Wyhlen; Herten, Nenzlingen, Hagenthal, St. Ludwig.
16. April. Kinderwallfahrt von Therwil, mit Andacht in der Gnadenkapelle.
18. April. Wallfahrt der Kommunikanten von Münchenstein.
29. April. Am Markustage kamen die Prozessionen von Metzerlen, Rodersdorf,

Hosstetten, Witterswil mit Predigt von hochw. Herrn Dr. Pater Heinrich Degen,
Pfarrer in Metzerlen.

26. April. Altarweihe, deren an anderer Stelle noch Erwähnung getan wird.
27. April. Wallfahrt einer 56 Personen zählenden Pligergruppe von Andwil

(Kt. St. Gallen), begleitet von ihrem Pfarrherrn, Hochw. Herrn Ebneter. Es war
das eine ganz besondere Freude für Mariastein, weil das die erste organisierte Wallfahrt

war aus dem Lande des hl. Gallus. Die Pilger blieben bis Montag hier.
28. April. Pilgergruppe aus Säckingen.
1. Mai. Dieser Tag brachte schon in der Frühe viele Besucher von Basel, unter

andern auch eine Abteilung der Iungfrauenkongregation Hl. Geist in Basel. All
diese wollten den „Roten Feiertag" in christlicher Art begehen und dem Treiben in
der Stadt ausweichen. Ehre diesen Braven.

3. Mai. Fest Kreuz-Auffindung. Aus dem Birseck kamen die Gemeinden
Neinach, Therwil. Ettingen, dann Witterswil und Rodersdorf. Die Festpredigt
hielt Hochw. Herr Pfarrer Schaffhauser von Therwil, während der hochw. Herr
Dekan Meyer von Rodersdorf das Hochamt celebrierte.

Ein herrlicher Wallfahrtstag war der 5. Mai, worüber an anderer Stelle noch

geschrieben wird.

5l«ri«stein » Hotel ZtreoT
?elepk. Kr. 9 A>îtreiroir»iiàrte Kiost«r^víràck-itt H.utoSsraAe

Orosse Ssie. scböne Onrtenv/irtseknît. Anerkannt zute Kücke. prims Weine. IZiilixe preise.
pilxern. Noeb?eiten. Vereinen »nä Oesellscknlten bestens emplvblen. ^nxenebmsr /r»!entbnlt
kur Kureäste. Pension à Nr. k.— bis Nr. 7.—. Neslteer! .lul. SiNNer-IZixZer.
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Hotel Jura /Mariastein
Das Haus des Pilgers

Telephon Nr.Ô Neue Leitung

KURER, SCHÄDLER & CIE., in WIL (Kanton St. Gallen)
ANSTALT FÜR KIRCHLICHE KUNST

Casein, Stolen,
Pluviale, Spitzen,
Teppiche,Blumen

Reparaturen

empfehlen sich für Lieferung ihrer solid und
kunstgerecht in eigenen Ateliers hergestellten Para-
menien — Kirchenfahnen — Vereinsfahnen
wie audi aller kirchlichen Gefässe und Metallgeräte etc.

Offerten und Muster stehen kostenlos zur Verfügung

Kelche.Monftran-
zen, Leuchter,
Lampen, Statuen,
Gemälde, Stationen

Alle
Drucksachen

für geschäftlichen
und privaten

Bedarf
liefert

Verlag Otto Walter A.-G.
Ölten

Die Wein-Handlung
X Punet, Laufen

ist die beste Bezugsquelle.

Direkter Import
aus nur Ia.

Weingegenden.

*
Telephon 77

JOCXDCOOOCOOOOOOCXXXXXICOOOOOOOOOOOOC

Telephon Nr. 20 <3taUtt»d - Telephon Nr. 20

Neu eingerichtetes Haus mit schattigem Garten. Grosse und kleine Säle für
Vereine, Hochzeiten und Gesellschaften. Schöne Zimmer, gute Küche, reelle
Weine, gute Bedienung, billige Preise. Touristen u. Pilgern bestens empfohlen.

A. Kym-Feil.
COOOOOOCOCOOOOOOCOCXDCOOOOOOOOOOOOOCOOOOC

12 tDrucf unb ffirpcbition : Sücrlag Otto ÏBaltcr SC.-®., Dtten

^oooooooooooooooooooooo^oo<><><><><><»<><><> <><><><><><><><>0oooooooooooooooooooooooooooooo

tlotel ^urâ/I^lâríasteín
DâS

e I e p k c> n 1^ r. 8 k^>I e u e I. e i t u n ß

«viìeiì, scnääLk T, cie., in ^VII. (Kanton 5t. Qalìen)
ad>5?^7 Kikctt^icttc KU^5I

dasein. Ztolen.
?luviale, 5pit?en.
l'eppiàe.^Iurnen

Reparaturen

gerecht in eigenen Ateliers kergestellten ?ara>
inenten — tîircdentakirei» — Vereinstakirei»
«!e siilii s»n kinlijiilien lielZzze iilill Melsllgeà etc.

^en. I.euckter.
Rampen. 5tatuen,
demäI6e. Ztationsn

an«
0ru«kss«l,sn

kür ^esektäktliclren
und privaten

Leckark

Verlsz Otto kalter
Ölten

VW VieinNsnciluns
Z. punet, kaufen

ist ckie Izeste öe-lu^s-
quelle. Direkter Import

aus nur la. V^ein-
AkAenclen.

r e I e p k o n 77

zcxxx>^<xxxxxxxxxxxxx>2<xx>Icxxxxxxx)c>c

Aotei Ooft Maviaftein
l^elepkon !>!r. 20 StaUung - Älutogavase îolopkon dir ZV

Iteu einEsricktetes Haus init scksttiZein darken. dro8ss unà Kleins 8äls kür
Vereins, Itoclizeiten unü LessIIsckakten. 8cliöne ^irnrner, Zuts Xücke, reelle
Vi^eine, Znte lZeüienunA, killiZe ?reise. louripten u. ?i!Zern ksstens enrpkoklen.

K^m-keil.
<>^<xxxxxxxx>ix>^<xxx>^<xxxx>i<xxxx)cxx)^c:cxxx)c

12 Druck und Expedition: Verlag Otto Walter A.-K., Ölten


	...

